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Ressourceneffizienz 
 

•  Produktionsformen & Futterverwertung 
•  Effizienzstudien 

 - Forschungsinitiative Agroscope 2012 
 - Cranfield Studie (England) 2011 
 - REFF Studie BAFU 2013 

•  Weitere Ressourcen aus interner Sicht 
 - «Kunden» 
 - Arbeit 
 - Kapital 

•  Herausforderungen für CH-Eier und Geflügel 
•  Fazit 
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Haltungsbedingungen in  
der CH-Geflügelproduktion 

Anteile Tierplätze 2014: 
Legehennen         90 % 
Poulets                 93 % 
Truten                   93 % 

Anteile Tierplätze   2014: 
Legehennen           73 % 
Poulets                     8 % 
Truten                      91% 

Agrarbericht BLW 2015 
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Futterverwertungen 

Kg Futter pro kg Eimasse oder kg Lebendgewicht-
zuwachs (Grössenordnungen): 

•  Legehennen (Ø weiss/braun)  2.0 kg/kg 

•  Poulets (Ø Gewichtskategorien)  1.65 kg/kg 

•  Truten ( Ø Hennen/Hähne)  2.3 kg/kg 
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 Die Abgrenzung zur Ökobilanz 

Produktionskette  
Futter – Elterntiere – Brüterei -  Mast – Verarbeitung – Vertrieb/Verkauf 

Dünger (P, K), 
Wasser, 

Pflanzen- 
schutzmittel 

Ertrag Pflanzen- 
und Tierproduktion  

Emissionen in Luft, 
Wasser und Boden  

Abfälle, Neben-
produkte, Abwasser 
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Ressourcen 
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Agroscope Oekobilanz Rind-, Schweine- und Geflügelfleisch 2012 
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Studie Agroscope 
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Einfluss der Futterration  

•  Herkunft und Anbaumethode des « Soja-
schrots » 

§  Zertifiziert abholzungsfreier Anbau 
§  Herkunft Europa (u.a. Donaugebiet) 
§  Transportdistanzen fallen ins Gewicht 

•  Herkunft und Anbaumethode des Getreides 
§  Wichtigster Faktor: Wasser  

                            (geografische Region) 
§  Smallgrains (Weizen, Triticale) massiv besser 

als Mais 
§  Transportdistanzen 

10 



Vergleich der drei CH-
Produktionsformen 
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Agroscope Oekobilanz Rind-, Schweine- und Geflügelfleisch 2012 



Schlussfolgerungen aus der 
Studie Agroscope (2012) 
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•  Die Produktion läuft stark standardisiert ab 
(sowohl national wie auch international). 

•  Der wichtigste Effizienzfaktor bei Mono-
gastriden ist die Futterverwertung.  

•  In der Geflügelfleischproduktion beeinflusst der 
Einsatz von langsamwachsenden Hybriden in 
der RAUS und Bio-Produktion die Umwelt-
wirkung. 

•  In der Eier- und Geflügelfleischproduktion 
beeinflusst die Futterrationengestaltung 
konkret den Ressourcenverbrauch. 

 angepasst aus Agroscope Oekobilanz Rind-, Schweine- und Geflügelfleisch 2012 
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Englische Studie  
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Offene Fragen? 
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Auszug aus REFF Studie, S. 44: Handlungsfelder 
(Umwelt- 

belastungspunkte) 
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Auszug aus REFF Studie, S. 51 



Ressourcen aus  
interner Sicht 

Kunden  
in der Schweiz akzeptieren und honorieren 

-  Tierschutzauflagen 

-  Tierwohlzuschläge 

-  Bio-Eier 
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Basis: Zahlen in Klammern	



Bevorzugung  von Schweizer Produkten 
„Sagen Sie mir bitte jeweils, wie häufig Sie beim Kauf der folgenden 

Produkte Schweizer Produkte den ausländischen vorziehen.“ 

immer / fast immer	

 meistens	

 ab und zu	

 selten	

 nie	

 wn / kA	



Quelle BLW, S. Hasler 
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Entwicklung des CH-Inland-
anteils Eier und Geflügel 
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Van Horne, LEI Report 2014-038 (Competitiveness of the EU poultry meat sector) 
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Vergleich Produktionskosten Broiler:  
Eurocents pro kg LG (ab Betrieb), 

2013 
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Van Horne, LEI Report 2014-041, Competitiveness of EU egg industry 

Eimasse 
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Vergleich Produktionskosten:  
Eurocents pro kg Eimasse (ab Betrieb), 

2013 
 
 



Ressourcen aus  
interner Sicht 

Arbeit: 
•  Wertvollste Ressource des Betriebes 

•  Vorstellungen der Branchenmitglieder 
o  Betriebsleiter rund ½ Anteil 
o  Hilfskraft rund ½ Anteil 
o  Anlehnung an Lohnansätze Agroscope 

Ø  ca. Fr. 30.- pro Arbeitsstunde für Modell- 
Produktionskostenberechnungen 

Ø  Korrekte und verlässliche Entschädigung durch 
Vertragsvereinbarung 
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Ressourcen aus  
interner Sicht 

Kapital 
•  Kapitalintensive Betriebszweige  

•  Kreditwürdigkeit zwingend 
•  anerkannte Modell-Wirtschaftlichkeits-

berechnungen beinhalten alle Positionen  

§  Verzinsung (aktuell sehr vorteilhaft) 

§  Amortisation (zwingend) 
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Modell-Rechnungen 
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Herausforderungen für die CH- 
Eier- und Geflügelfleischproduktion  

•  Gewichtung der Landwirtschaft in der 
Volkswirtschaft Schweiz 

•  Gewichtung der « Produktion » in der 
Schweizer Landwirtschaft 

•  Gewichtung der Wertschöpfungsstufen 
in der Produktionskette 

•  Entwicklung der internationalen 
Handelsbeziehungen 
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Fazit: 

•  Die Schweizer Eier- und Geflügelfleisch-produktion 
nutzt die eingesetzten Ressourcen effizient. 

•  Der wichtigste Ressourcenfaktor ist die Futter-
Verwertung (kg Futter pro kg Ei oder Fleisch) 

•  Die Futterrationenzusammensetzung bietet konkret 
die Möglichkeit, die Ressourcen-nutzung zu 
verbessern. 

•  Die Kundenakzeptanz für Preisunterschiede 
zugunsten Tierschutz und Tierwohl ist einzigartig. 

•  Die Ressourcen Arbeit und Kapital verdienen auch 
berücksichtigt zu werden. 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit 
 

Fragen?  
Bemerkungen? 

 
 
 


